Abonnements für Lodz: 
Se e, 8 a Kal 4 Nö,, viertelj. 2 Röl., 
67, Rap, prünumerando, 


f | ve Auswärtige: 
diertelfterlich ABl. 40, Hop. pränumerando. Mr 


een Bedienung! 


＋ 


"Inland 


&t. Wetershirn. 

—— Tagesbefehl an das Militärreſſort, Bei 
der Vereidigung der Mitglieder des Kriegs raths 
und aller Beamten des Kriegsminiſteriums richtete 
11 folgendes allerunterthäniges Wlegrumm a den 
lerhoͤchſten Namen: 


„Der Kriegs miniſter, die Mitglieder des 
Kriegeralh und die Chargen der Hauptverpal⸗ 
be e des Kriegs miniſteriums leiſteten, indem fie 


12 
nde 


ige Gebete um Seelenxuhe des unvergeßlichen 


und ewigen Andenkens würdigen, 
Wohlthäters und Friedens tiflers emperſandten, 
den Eid treuer ce Ew. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſt ät, 

Wir hoffen von Herzen und . enim 
zum Allerhöchſten, der mit ſeiner Hand das 
Schickſal der Herrſcher und Völker lenkt, er möge 


das Kaiſerliche Herz tröſten und feſtigen und Ew. 


Majeſtät Regierung auf dem Wege des Ruhmes 
und des Guten leiten, welcher von den großen 
Vorfahren Ew. Raiferligen 1 115 
Fechten worden iſt.“ 

Auf 5 
1 taranis 
ew digt; 

„Ich danke Ihnen, den Mitgliebern des 
Kriehsralhs und den Chargen der Hauptverwal⸗ 
— uli für die Gebete und Ben; des 


e Antwort 


Zu. gleicher Zeit ſundte m folgendes Tele⸗ 
gramm an 
rin ab 


„Der ede, die Mitglieder des 
Ktie öraths und die Chargen der Mal, 
8 en des Fe e legen zu den Füßen 

Kaiſer ein af eſtät ihre treu 
= unterthänigen und "| 
fühle, altder, 


| Groß und ſchwer⸗ ift die durch Gottes Fügung 
Ihrer Familie und dem ganzen ruſſiſchen Volke 
durch Verluſt des unvergeßlichen Entſchlafenen, 
liebreichen Gemahls, feſten Friedensfürſten und 
vechtliebenden Kaiſerz geſandte Prüfung. 
beten inbrünſtig zu der Mutter Gottes, der Himm⸗ 
lischen Beſchützerin, möge Sie Ew. Majeſtät Ihren 
heiligen Schutz angedeihen laſſen, möge Sie Ew. 
E helfen, mit Feſtigkeit und Vertrauen 
Ihren großen Schmerz zii tragen und möge Sie 
Ew. Majeſiit den Troſt ſchicken, in Ihrem Kai⸗ 
” lh Sohne die Verkörperung und Vergeiſti⸗ 
gung Seines ewigen a müükigen Vaters 
zu erblicken.“ 

Re Auf dieſe Depeſche lief folgende Antwort ein: 
Niedergedrückt durch die ſchwere, vom Aller⸗ 


ſmerzlichen Ge. 


7 find. Hieheknm 


entſchlafenen 


ta Telegtümut würde ich folgender? 


Ihre Mie ſtär⸗ die Kaiſe⸗ 


Wir 


— 


Sonnabend, deu 29. Ötlober (10. Nobember) 189 J. 


— . — :. U —— — — —» —̃̃ K— 


Ich Ihnen, den Mitgliedern des Kr 


mités leiten: 
lomſin, 


In ſertions gebühr: 
1657 die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop. 1 
für gteklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplare 5 Kop. 


Frſchelet 6 Mot mühen nim 


höchſten geſandte Prüfung ſchöpfe Ich in den 
Ausdrücken der allgemeinen heißen Liebe zum Ent⸗ 
ſchlafenen und der Ergebenheit für Meinen Sohn 
die Kraft, ſie zu ertragen. Tief gerührt danke 
fe gsraths und 
den Chargen der Hauptdetwaltungen für die Mir 
ausgedrückten Gefühle. 
Ich halte es für meine Pflicht, ſolches in 
e Befehle an das Kriegsminiſterium mitzu⸗ 
: theilen. 
Gez.: Kriegsminiſter General⸗Adjutant 
f 0 annowſkij. 


— Im „Pyeex. Ya.“ leſen wir; 

Bis zu den letzten Tagen Seines Lebens 

hörte der in Gott entſchlafene Kaiſer Ale xan⸗ 
der Alexankrowitſch, ungeachtet Seines 
ſchweren Leidens, nicht auf, Sich mit den Ange: 
legenheiten des Staates und der Ih m theueren 
Armee zu beſchäftigen. 
Auf allen Aerhödiften Befehlen, bis zu dem 
19. October einſchließlich, iſt von Höchſteigener 
Hand Seiner Majeftät in feſten Zügen 
der Aufenthaltsort In Livadia und am Rande 
Geleſen vermerkt. 


Möge Sein wealth Andenken ge⸗ 
fegnet fein .. 4 


Thatſache, daß der verewigte Monarch es nicht 
liebte, ſeine Mitarbeiter ohne zwingenden Grund, 
zu mwechſeln. Daher iſt auch die Zahl feiner 
nächſten Mitarbeiter nicht groß, namentlich wie 
die „H. Bp.“ hervorhebt, im Vergleſch zu den 
weiteugopätichen Staaten, wo die Miniſterpoſten 
beſtändig neu beſetzt werden. Dem genannten 
Blatt entnehmen wir nachſtehendes Verzeichniß 


Alexander III, 

Im Reichs rath eipräſtdirt nach Abgang 
des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch unaus⸗ 
geſetzt Großfürſt Michail Nikolajewitſch, Staats⸗ 
jecretär waren: E. A. Peretz, A. A. Polowzew 
und in letzter Zeit N. W. Murawjew und W. K. 


von Plehwe. 


Vorfigende des Mintfter eenttss wa⸗ 
ren: P. A. Walujew, Graf M. Ch. Reutern und 
N. Ch. Bunge. Die Angelegenheiten des Co» 

N. P. Mauſurow und A. N. Ku⸗ 
der auch Geſchäftsführer des Comites 
der Sibiriſchen Bahn war, welchem der Thron⸗ 
folger⸗Cäſarewitſch, unſer jetzt regierender Heer 
und Kalſet, präſidirte. 
Den Miniſtex des, K aiherliden 
Hofes Grafen Adlerberg Hl weich im Anfang 
ab Generaladjutant Graf J. 5 Woronzow⸗Daſch⸗ 
kow. Unter allen Miniſtern und Reichswürden⸗ 
trägern ſtand Graf Woronzow-Daſchkow dem 


— Die a erwähnte beteits der 


der hervorragendſten Staatsmänner unter Kaiſer 


Redaction und Expedition: 


asafaripis werden bist einn 
Redactiona · Sprech in den vpe 912 ‚Ust Barmittage. 


7 


| ‚Srielne- (Bahn.) Straße Nr. I. 


N Billige aber abſolut jette Beet 


Reiter werden in den uduittagstunden nicht vertauft, 


Kaiſer am nächſten. Er, 
Grafen Mitjutin gleich zu Anfang ablöſende 
Kriegsminſſte v, Wannowekt ſiid noch ge⸗ 
genwärtig im Amt. Dem Marin emini⸗ 
ſterium ſtanden unter Oberleitung des Groß⸗ 
füſten Alexei Alexandrowitſch vor die Admirale 
A. G. Peſchtſchurow, J. A Scheſtakow und N. 
M. Iſchichatſchew. 


Miniſterd e r auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten war eine Zeit lang nominell 
der greiſe Fürſt A. D. Gortſchakow und darauf 
während der ganzen Regierung Kaiſer Alexanders 
II. N. Giers. ö 


In dem ſehr wichtigen Amte des Miniſters 
des Innern folgte gleich nach der Thronbe⸗ 
ſteigung dem Grafen Loris⸗Melikow Graf N. P. 
Itznatiew und dieſem bald darauf Graf D. A. 
Tolſtoi, nach deſſen Tode der gegenwärtige Mini⸗ 
ſter des Innern J. N. Durnowo berufen wurde. 
Zu bemerken iſt, daß der entſchlafene Kaiſer den 
Geheimrath Marko als Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſter und Oberchef des Departements der 
fremden Eulte vorfand, welche Aemter unverweilt 
aufgehoben und dem Miniſterium des Innern zu⸗ 
getheilt wurden. 


Juſtizminiſter waren: D. N. Na⸗ 
bokow, N. A. Manaſſeln und N. W. Murawjew. 
Als Finanzminiſter fungirte nur ſehr kurze 
Zeit A. A. Abaſa, darauf folgten: N. 3659. Bunge, 
J. A. Wyſchnegradski und S. J. Witte. Auch 
im Domänenminiſterium folgten dem 
Fürſten Lieven und dem Grafen Ignatjew ſehr 
bald M. N. Oſtrowski und A. S. Sermolom. 
Unter M. N. Oſtrowski wurde die Ober verwaltung 
des Reichsgeſtütweſens vom Domänenminiſterium 
getrennt und dem Grafen Woronzow⸗Daſchkow 
überwieſen. 


— 


Communications ⸗Minfſter was 

ten: Admiral Poſſjet, A. v. Hübbenet, S. J. 
Witte und A. K. Kriwoſchein; Miniſter der 
Volksaufklärung: P. . Sſaburow, A. P. 
Nikolai, Graf J. D. Deljanow; Reich s con⸗ 
troleute: D. M. Sſoljski und T. J. Filip: 
pow; das Amt des Synodaloberprocu⸗ 
reurs bekleidete unausgeſetzt K. P. Pobedo⸗ 
noszew, der einzige bis jetzt amtirende Miniſter, 
den noch Kaiſer Alexander II. ernannt hatte. 


Sr. Majeſtät Eigenen Kanzlei 
ſtanden vor: S. A. Tanejew und K. K. Rennen⸗ 
kampff, und derſelben Kanzlei für die Inſtit us 
tionen der Kaiſerin Mara: K. K. 
n. Grote, N. N. Gerard, A. A. Subow und 
| Graf N. A. Protaſſow⸗ Buchmelſer 


Miniſte re taaatsſecre täte von, 
Finulaud waren: E. K. Schernwal⸗Willén, 
Baron Th. A. Brunn. K. G. nd und W. A. 
non Dehn. 


= 
wie auch der den 


| 


RZENBERG, 2 Nun. u 9 


1 Reinen eg für die N 


KLEIDER 


Ne Men übrigen Artikeln eingetroffen. 


| 
| 


14. Jahrgang. 


ik 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaaftrilge? |Hässenstein 


4 Vogtar A.-G,, Dambukz, Aönigäberg /B. Bier deren 


e alen. 
In Darſchau: Uegerie Fwarſchauer An Hosen # Bureau 
Weräboma Nr. 8. 
In Moskau: I und E. — * C5. 


„ Schaber: 
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Die Generale Age und Eſcherewin ge⸗ 
noſſen das ganz befondefe Verktauen Kaiſer 
Alexanders III. 


Unter den wichtigſten Mitarbeitern iſt noch 
zu nennen Großfürſt Wladimir Alexan⸗ 
drowitſch, der nicht nur in politiſchen Ange⸗ 
legenheiten Berather war, ſondern auch beſtändig 
thätigen Antheil in allen militäriſchen Dingen 
nahm. Hervorragende Rollen übten aus: im 
Kaukaſus Fütſt Dondukow⸗Korſſakow und F. A. 
Schezemetſen und der Warſchäller Genera ge 
verneur J. W. Gurk. 


— Die Petersburger Silber⸗Fabtikanten find We 
gegenwärtig mit Beſtellungen von Silberkränzen 
förmlich überſchüttet. Bei P. A. Oweſchinnikow 
ſind zwei herrliche Silberkräuze nan rieſigen Di⸗ 
menfionen von der Stadt St. Petersburg und 
vom ee cilftärbezink heſtelln— Bei J. E. 
Marofov 1 en ſi Erich wunderſchöne Kränze 
für die Stab Nomgorod und für Sſewaſtopol in 
der Arbeit. Die Firma Gratſchew erhielt die Be⸗ 
ftellungen von dem Preobraſhenski⸗ und Sſeme⸗ 
noweki⸗ L.⸗G.⸗Reziment, von den Altgläubigen 
in St. Petersburg, vom St. Petersburger Stadt⸗ 
amt, vom Kriegs miniſter, von dem Adel des Gouv. 
Taurien, von den Händlern des Apraxin⸗Marktes 
u. a. m. Die Studenten des Jaſtituts der Wege⸗ 
bau⸗Ingenjeure haben, nach dem „pat.“, bein 
Miniſter der Kommunikationen um die Erlaubniß 
nachgeſucht, zum Zweck der Stiftung eines Krau⸗ 
zes unter ſich eine Kollekte zu eröffnen, wozu ih⸗ 
nen die Erlaubniß auch erthellt warden iſt. 


— Belleids⸗Telegramme aus dem Auslande 8 
find ferner eingelaufen: im hieſigen Börſen⸗Comi⸗ 
ts von der Pariſer Börſe und im St. Petetsbur⸗ 
ger Segler⸗Klub von dem Partſer Segler⸗Klub; 
auf beide Telegramme ſind bereits die Auworts⸗ 
Depeſchen abgeſchickt worden. 


Der Stadthauptmann giebt bekannt, daß 
es den Einwohnern der Reſidenz ſchon, jetzt jeſtat⸗ 
tet ſei, ihre Häuſer und Läden mit Fee n 
und anderen Trauerdrapirungen zu ſchmů en ‚ 


— Zum Tage der Beſtattung der ſterblichen 
Hülle des in Gott entſchlafenen Kaiſers Alexander 25 
III, wird der „Pycos, KRugnb“ zufolge eine au⸗ 
außerordentliche Geſaudtſchaft des Schahs von 
Perſien erwartet. 


Wie der „Revaler Beobachter hört, iſt der 
in Reval; gebaute Kaiſerliche Zug in dieſen Tagen 
vom Hofminifterium in Empfang genommen wor⸗ 
den unde ſoll ſeine erſte Fahrt an die preußiſche 
Ne machen, wo er den König von Dänemark 5 
zur Fahrt in die Krim aufnimmt. 


r 
ers 


Tageschrouik. 


— Heute, Sonnabend, haben die Bewohner 
der nachſtehend verzeichneten Straßen den Unter⸗ 
thanen⸗Eid Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
Nicolaus Alexandrowitſch II. und dem 
Thronfolger Cäſarewitſch Großfürſten 
Georg Alexandrowitſch, zu leiſten: 

1) Konftantiner, 

2) Zachodnia, 

3) Zawadzka, 

4) Paũska, 

5) Zegielniana, 

6) Kamienna, 

7) Djzielna, 

8) Gorny⸗Ring, 

9) Rzgowska, 

10) Zarzewska⸗ und Nowo⸗Zarzewska, 

11) Benedykta, 

12) Zielona, 

13) Promenaden⸗ und Neue⸗Promenaden, 

14) Kirchhofs⸗ und Golz, 

15) Skladowa, 

16) Skwerowa, 

17) Wulczans ka. N 

Die Abnahme des Eides findet ſtatt in der 
hieſigen rechtgläubigen Alexander⸗Newſki⸗Kirche um 
11 ühr Morgens und in den katholiſchen und 
evangeliſchen Kirchen, ſowie in den Synagogen um 
10 Uhr Vormittags. 

— Ausgabe der Certificate auf 4% 
Staatsrente. Die Staatsbank bringt zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß, daß vom 1. Dezember 1894 
ab das St. Petersburger Comptoir der Staats⸗ 
bank und ihre übrigen Comptoire und Abtheilun⸗ 
gen in der Provinz, ſowie auch die Sparcaſſen 
bei den Renteien zum Umtauſch der Interims⸗ 
ſcheine auf 4% Staatsrente in Orfginal⸗Certi⸗ 


ficate dieſer Rente ſchreiten werden, unbedingt in 


denſelben Werthen, wie die umzutauſchenden In⸗ 
terimsſcheine; wobei in jeder der erwähnten In⸗ 
ſtitutionen Interimsſcheine zum Umtauſch entge⸗ 
gengenommen werden, unabhängig davon, von 
welcher Inſtitution fie ausgegeben waren. 
Interimsſcheine auf 4% Rente, die zum 
Umtauſch unmittelbar in die Inſtitutionen der 
Staatsbank vorgeſtellt werden, werden in Origi⸗ 
nalrenten nach Möglichkeit unverzüglich und in 
jedem Falle nicht ſpäter als drei Tage nach der 
Vorſtellung umgetauſcht werden; jedoch die Spar⸗ 
caſſen bei den Renteien werden zum Umtauſch 
vorgeſtellte Interimsſcheine entgegennehmen zur 
Abſendung derſelben an die Juſtitutionen der 
Staatsbank, die ſich in der Gouvernementsſtadt 
des Gouvernements befinden, wo Sparcaſſen vor⸗ 
handen find, und werden die Original⸗Certiſtcate 
auf 4% Rente erſt nach Empſang ſolcher aus 
den betreffenden Inſtitutionen der Staatsbank 
ausgegeben, indeſſen ohne alle Portokoſten für die 
Inhaber der umzutauſchenden Interimsſcheine. 
Anmerkung. Beim Umtauſch der von 
den Inhabern an die Comptoire und 
Abtheilungen der Staatsbank ſowie auch 
an die Sparkaſſen per Poft mit dem 
Wunſche eingeſandten Interimsſcheine, 
die ihnen in Umtauſch zuſtehenden Ori⸗ 
ginal⸗Renten ebenfalls per Poſt an ihren 
Wohnort zu ſenden, entfallen die Por⸗ 
tokoſten für die Rückſendung der Renten 
auf Rechnung der Inhaber. 
Die Staatsbank hält es hierbei für geboten, 
die Inhaber von Interimsſcheinen darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß der Umtauſch ſolcher 


Prinzeßchen. 
Roman 5 


von 


Mrs. Hungerford. 


(1. Fortſetzung.) 


„Die Weſte weiß ich, weil ich ſie zuletzt trug, 


als Lord Kilgarriff uns beſuchte, und der Frack 
hängt hinter meiner Thür; aber wo in der Welt 
find die Beinkleider!“ 

„Du willſt doch nicht täglich zum Mittag⸗ 
eſſen große Toilette machen!“ 

„Natürlich!“ 

„Du wirſt Dich ganz elend fühlen; die Bein⸗ 
kleider find: fo ſchrecklich eng!“ ruft fie mit tiefe m 
Mitgefühl. 

„Stolz fühlt keinen Schmerz, und wenn ich 
leide, ſo geſchieht es zu einem guten Zweck. Und, 
Prinzeßchen, das Mittageſſen darf keine Minute 
vor Heben Uhr aufgetragen werden!“ 

Ganz überwältigt von der Großartigkeit 
dieſer Ideen, ſinkt Prinzeßchen in den nächſten 
Stuhl, um gleich darauf, zwar mit gedrückter 
Miene, aber doch großer Eilfertigkeit aus dem 
Zimmer zu verſchwinden. 


2. Kapitel. 


Ihre ziemlich heftige Verhandlung mit dem 
Schlächter zieht ſich etwas in die Länge, ſo daß 
fie ſich für die wichtige Ankunft des, Oberhauptes 
aller Delaneys ein wenig verſpätet. Dieſer junge 
Mann, nichts ahnend von der Aufregung, Ber, 
fein Eintreffen verurfacht, fährt ungefähr halb 
zwölf Uhr vor dem Hauſe vor, um von ſeinem 
Oheim allein empfangen zu werden. Als man 
die Räder auf dem Kieowege hört, ſtürzt der 
Gutsherr, welcher das arme Haus mädchen faſt zur 
Verzweiflung gebracht hatte mit ſeinen endloſen 
Ermahnungen zum Bürſten der fadenſcheinigen 
Teppiche — taub für ihre Verficherung, daß zu⸗ 


Interimsſcheine in 4% Original⸗Rente in der 
Provinz auf vorſtehend dargelegter Baſis nur bis 
zum 1. Februar des nächſten Jahres 1895 aus⸗ 
geführt wird, ſodann werden alle nicht in Um⸗ 
tauſch abgenommenen 4% Original⸗Renten aus 
den Provinzial⸗Inſtitutionen in das Comptoir 
der Staatsbank nach St. Petersburg zurückver⸗ 
langt werden, bei welchem der weitere Umtauſch 
konzentrirt ſein wird. Demzufolge werden die 
Inhaber ſolcher Interimsſcheine, die bis zum 1. 
Februar 1895 zum Umtauſch nicht vorgeſtellt 
waren, genöthigt ſein, wenn ſie dann nach dem 
1. Februar 1895 die Interimsſcheine bei Pro⸗ 
vinzial-Snftitutionen der Staasbank oder bei 


Sparkaſſen vorſtellen, auf den Empfang der 4% 
51 0 8 50 


ginal⸗Rente längere Zeit zu warten, die eben 
erforderlich iſt zur Abſendung der von ihnen vor⸗ 
geſtellten Interimsſcheine nach St. Petersburg 
und zur Rückſendung der Original⸗Rente aus 
St. Petersburg an die Provinzial⸗Inſtitutionen, 
welche die Interimsſcheine zum Umtauſch entge⸗ 
gengenommen haben. 

— Der Chef des hieſigen Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Amtes macht bekannt, daß in 
Folge des am 15. (27.) October J. J. eingeführ⸗ 
ten Fahrplanes die Correſpondenzen wie folgt 
abgeſchickt werden. N 

1) Mit dem Zuge Nr. 2 um 12 Uhr 30 
Min. Nachts: einfache und rekommandirte Cor⸗ 
reſpondenzen nach Warſchau, Moskau, und nach 
Sosnowice, Bendzin, Dombrowa, Granica, Myſch⸗ 
kow, ſowie allen in dieſer Richtung liegenden 
Ortſchaften. 

2) Mit dem Zuge Nr. 4 um 6 Uhr 15 
Minuten Morgens: einfache Correſpondenzen aus 
den Briefkaſten in der Stadt, am Poſtgebäude, 
auf den Eiſenbahnſtationen in Lodz und Andrzejow, 
nach Warſchau und nach den Sehentraften. Fer⸗ 
ner einfache und rekommandirte Correſpondenzen 
— nach Tomaſchow und nach den Ortſchaften, 
die an der Eiſenbahnlinie von Koluſchki nach 
Granicg und Sosnowice gelegen ſind. 

3) Mit dem Zuge Nr. 6 um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags: Correſpondenz jeder Art, nach den an 
den Eiſenbahnlinien buen Punkten und nach 
Brzezin. 

4) Mit dem Zuge Nr. 8 um 5 Uhr 50 Mi⸗ 


nuten Nachmittags; Correſpondenzen jeder Art 


nach den an der Iwangorod⸗Dombrowaer⸗Bahn, 
und an der Bahnlinie Skierniewice — Alexan⸗ 
drowo gelegenen Punkten, ſowie einfache Correſpon⸗ 
denzen nach den Ortſchaften an der Linie Ko⸗ 
luſchki — Warſchaun. 

Nach Warſchau wer den ſomit die Corre⸗ 
ſpondenzen 4 mal täglich ex pedirt. 

In Lodz kommen die Poſtſachen um 3 Uhr 
3 Min. Nachts, 9 Uhr 33 Min. Morgens, 4 
Uhr 33 Min. Nachmittags und 10 Uhr 16 Min. 
Abends an. 


— Von ärztlicher Seite wird uns mitge⸗ 
theilt, daß in 1 Stadt in den letzten Tagen 
einige Pocken⸗Erkrankungs⸗ reſp. Todes⸗ 
fälle vorgekommen find, welche letztere ausſchließ⸗ 
lich nicht geimpfte Kinder betrafen. Es iſt daher 
den Eltern dringend anzurathen, ihre Kinder 
ſchleunigſt impfen zu laſſen und weiſen wir wie⸗ 
derholt darauf hin, daß in den ſtädtiſchen Impf⸗ 
ſtationen der Herren Doctoren Garfunkel 
und Ellram täglich von 10—11 Uhr Vormit⸗ 
tags und von 3—4 Uhr Nachmittags — bei 
Unbemittelten gratis — Impfungen vorgenom⸗ 
men werden. Wir bemerken hierbei gleichzeitig, 
daß die Annahme Vieler, das Impfen könne nur 
in der warmen Jahreszeit geſchehen, nicht aber 
auch im Herbſt und Winter, eine irrige iſt. 


letzt nur noch die Diele übrig bleiben würde -- 
ſtürzt er zu ihrer endlichen Erleichterung hinaus, 
um ſeinen Gaſt zu bewillkommnen, der die Be⸗ 
grüßung mit Herzlichkeit erwidert. Er ſpringt 
eiligft vom Wagen und tritt mit angenehmem 
Lächeln auf den unbekannten Onkel zu. Was 
dieſen anbelangt, ſo iſt plötzlich alles vergeſſen: 
die Dürftigkeit ſeines Hausſtandes, die Furcht des 
Unbehagens für den Gaſt; nur der Wunſch bleibt, 
dieſen jungen Mann ſich recht zu Hauſe fühlen 
zu laſſen, das Ebenbild ſeines lieben verſtorbenen 
Bruders, ſo wohlgebildet, von ſo angenehmem 
ariſtokratiſchem Weſen, und der auch — was 
dem Auge des Irrländers immer zuerſt auffällt 
— ſo außerordentlich hübſch iſt. 

„Mein lieber Junge, ich bin entzückt, Dich 
zu ſehen; es giebt mir neues Leben, und es war 
ſehr gutherzig von Dir, einen alten Mann wie 
ich bin zu beſuchen!“ 

So begrüßte er in faſt zärtlichem Tone 
ſeinen Neffen, der, obgleich gut ſechs Fuß groß, 
doch einen halben Zoll kleiner als er ſelbſt iſt. 

„Mein lieber Denis,“ indem er ihn die 
Steinſtufen hinauf und in das große kahle Zim⸗ 
mer führt, welches man in Ballyhinch aus Höf⸗ 
lichkeit als Empfangsſaal bezeichnet, „wie viele 
Jahre ſind vorübergerollt, ſeit ich Dich zuletzt ſah! 
Ein kleiner Burſche warſt Du damals, aber, doch 
nicht ſo ganz unähnlich! Und wie geht es Ma⸗ 
dame? wie geht es Deiner Mutter?“ 

„Ganz wohl: danke. Sie ſchickt die freund⸗ 
lichſten Grüße für Dich und meine Coufine, und 
ſie hofft, daß, nun wir entſchloſſen ſind, längere 
Zeit in Irland zu leben, wir einander nicht fremd 
bleiben werden.“ 

„Sie war immer reizend!“ ruft ſein Oheim 
voll Bewunderung, „und Du!“ und er legt dem 
jungen Manne die Hand auf die Schulter und 
ſchaut ihn zärtlich prüfend an. „Wie alt biſt 
Du jetzt? Achtundzwanzig, nicht wahr? Aber 
Du wirſt angegriffen ſein, mein lieber Junge, 
und natürlich hungrig. Wenn ich nur wüßte“, 
— indem er ſich ziemlich rathlos umſchaut — 


„wo Prinzeßchen bleibt, — hm — Herzblättchen, 


bahn wurde telegraphiſch benachrichtigt, daß die 
Moßskau⸗Kurſt und Orlom⸗Witebs⸗Bahn infolge 
eingetretener Schneeverwehungen für terminirte 
Zuftelung von Frachten bis auf Weiteres keine 
Verantwortung übernimmt. 

— Die Einführung des herabgeſetz⸗ 
ten Paſſagiertarifs iſt vom 1. December a. 
c. bis zum 1. Januar des nächſten Jahres 2 
ausgeſchoben worden. Die Gründe hierfür jo 
namentlich in dem Umſtande liegen, daß die 
Vorarbeiten bis zum erſtgenannten Termin noch 
nicht in allen Details abgeſchloſſen werden können, 
ſowie ferner, daß der Paſſagierverkehr um die 
Weihnachtszeit auf allen Bahnen ein befonders 


geſteigerter zu ſein pflegt und durch die Neuerung 


an den Caſſen Schwierigkeiten entſtehen könnten. 
Schüler werden daher bei der bevorſtehenden 
Ferienreiſe noch die gewöhnlichen Vergünſtigungen 
genießen, die jedoch für die Rückreiſe mit Anwen⸗ 
dung des neuen Tarifs in Wegfall kommen. 

— Verwundet. Als am Mittwoch Abend 
um 8 Uhr die Arbeiter der an der Dlugaſtraße 
belegenen Heinrich Vive'ſchen Spinnerei nach 
Hauſe gingen, brachte der Arbeiter Franz Wie⸗ 
czorek feinem Kameraden Peter Grzeszkowski 
einige Meſſerſtiche bei und wurde der Verwun⸗ 
dete nach der im Hauſe Panskaſtraße Nr. 48 
belegenen Wohnung ſeiner Mutter gebracht, wo 
er noch heute krank darniederliegt. 

— Im Hauſe Roswadowskaſtraße Nr. 6 
wurde eine geheime Cheder⸗Schule entde 
und der Leiter derſelben, ein gewiſſer Mof 
Bugajski dem Gericht übergeben. 

— Wahrheit oder Lüge. Der im 
Hauſe Widzewskaſtraße Nr. 69 wohnhafte Jan 
1 machte der Polizei die Anzeige, daß 

der Schonung von drei Strolchen überfal⸗ 
len und einer Baarſchaft von 4 Rhl. 50 Kop. 
beraubt worden ſei. Ferner gab Michalski an, 
daß die Räuber zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab⸗ 
gegeben und ihn leicht verwundet hätten. Die Po⸗ 
lizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, aber 


nicht das geringſte entdeckt, und wird vielmehr 


vermuthet, daß Michalski die ganze Ueberfalls⸗ 
geſchichte erfunden habe. ! x 

— Wäſchediebſtahl In der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerſtag wurde von dem unver⸗ 
ſchloſſenen Boden des Hauſes Nr. 1254 Wäſche 
im Werthe von 20 Rbl., welche den Einwohnern 
Kubowicz und Funder gehörte, geſtohlen, ohne 
daß es bis jetzt gelungen wäre, den Dieb aus⸗ 
findig zu machen. N 

— Sonntagsruhe im Eiſenbahndienſt. 
Einer Verfügung des Verkehrsminiſteriums zufolge 
ſollen an Sonntagen zwar nach wie vor Fracht⸗ 
züge befördert, jedoch keine Waaren entgegenge⸗ 
nommen und ausgeliefert werden. 


— Ueber den Einfluß der Temperatur auf 
die Meſſungen der Gasuhren ging in dieſen 
Tagen eine Notiz durch die Preſſe. Da dieſelbe 
geeignet iſt, bei einem großen Theil der Gasco⸗ 
ſumenten Beunruhigung hervorzurufen und man⸗ 
chen derſelben zu unnützen Ausgaben zu veran- 
laſſen, ſo ſchreibt eine im Gas fache anerkannte 
Autorität, Herr Gas director H. Hudler⸗Glauchau, 
Folgendes: Nach einem feſtſtehenden phyſikali⸗ 
ſchen Geſetz dehnen ſich gasförmige Körper bei 
einer Temperaturerhöhung von je 1 C. um ½73 
ihres Volumens aus. Wenn alſo ein Volumen 
Gas bei 120 10001 beträgt, fo iſt daſſelbe 
bei 25 ° C 10481. In 1048 1 Gas von 25 ° 


O ſteckt dieſelbe Menge Energie wie in 
1000 1. von 12 » C, gleichviel, ob dieſe 
Energie als Licht, Wärme oder Kraft zur 


o nein! das heißt, ich meine Nora, Deine Couſine, 


ſo könnten wir —“ 

„Nichts für mich, Onkel; ich danke für alles. 
Ich ſchlief in Cork und frühſtückte dort erſt vor 
Kurzem. Fühle mich wirklich ganz friſch wie ein 
Fiſch im Waſſer. Das Einzige, was ich möchte, 
wäre ein Spaziergang, um nach der Bahnfahrt 
die Beine zu ſtrecken — das heißt, wenn Du 
daran denkſt, hinauszugehen.“ 

„Nun, ich mache um dieſe Zeit gewöhnlich 
einen Ausgang, um zu ſehen, ob ſich die Leute 
zur Arbeit halten; die meiſten von ihnen find 
verzweifelt träge Burſchen — aber Du mußt 
wirklich erſt eine Erfriſchung nehmen, Soda⸗ 
waſſer mit —“ 

„Nein, danke!“ lacht Denis, und ſeines 
Onkels Arm nehmend, führt er ihn an die 
offene Thür. 

Außen iſt eine Fluth von Sonnenſchein, 
durchtönt von dem Gezwitſcher und Geſange 
unzähliger Vogelſtimmen, und auf der weiten 
Wieſe wogt das lange Gras ſanft im leichten 
Winde; dank der ſchweren Negengüffe, welche im 
Frühſommer die Erde getränkt haben, hält es 
ſich friſch, obgleich es jetzt bereits Mitte 
Juli iſt. 

Sie treten in den etwas tiefer gelegenen, 
durch eine hohe Buchenhecke geſchützten Garten — 
keine alltägliche Anlage mit regelrecht abgeſteckten 
Beeten, mit dieſer oder jener Blumenſorte, ſondern 
ein herrliches Chaos von aller Art Gewächſen, ver⸗ 
einigt zu einem harmoniſchen Ganzen. 

„Welch ein auserleſenes Fleckchen!“ ruft 
Denis in aufrichtiger Bewunderung. „Dein Gärt⸗ 
ner muß einen feinen Geſchmack haben.“ 

„Das mußt Du Prinzeßchen ſagen,“ lacht 
fein Oheim; „alles, was Du hier ſiehſt, iſt ihr 
Werk; nur ihre Hand ſäet und erntet in dieſem 
Gärtchen; ich ſage ſie muß irgend einen Zauber 
gebrauchen, um die Blumen ſo wunderbar ge⸗ 
deihen zu laſſen.“ f 

„Und ſie thut Alles ſelbſt?“ 

„Jedes Bischen!“ verſichert ihr Vater mit 
Stolz. 


g — 
— Die Verwaltung der Lodzer Fabrik⸗ Verwendung kommt. Was alſo der Gastonſument 


für dieſelbe Leiſtung mehr beza hlen würde, iſt 
nicht ein Volumen von 3001 oder 30 Proc., wie 
fälſchlicher Weiſe angegeben iſt, ſondern von 481 
oder 4,8 Proc. In Wirklichkeit wird auch dieſer 
Betrag nicht erreicht werden, weil das Gas, aus 
dem kalten Boden kommend, unmittelbar in die 
Uhr eintritt und ſo ſchnell durch dieſelbe geht, 
daß es nicht Zeit hat, die Zimmertemperatur an⸗ 
zunehmen. Die Richtigkeit des erwähnten Umſtan⸗ 


4 


des, daß zwei gleiche Motoren in derſelben Zeit 


1000 und 13001 Gas gebrauchten, bezweifeln 
wir durchaus nicht. Dieſe Differenz kann ihren 
Grund in verſchiedener Beanſpruchung, in einer 
Kolbenundichtheit, in Fehlern an Ventilen und 
Schiebern und in der Wartung haben, keinesfalls 
aber in dem Temperaturunterſchied des Gaſes in 
der Gas uhr. 


nach der Seite lief, in der Ebene, ſowie in der 
Erhebung, ohne daß die vis movens zu gewahren 


darüber: „Ich ſah in Nürnberg eine Carroſſe für 


den König von Dänemark, welche vorwärts geht, 


ö 


i 
5 4 


geweſen wäre. Der Franzoſe Moncoups ſagt 


zurückläuft und wendet, ohne Pferde. Sie bewegt 


ſich blos durch Handhaben, welche zwei Kinder 


drehen, die ſich im Körper des Gefährtes befin⸗ 


den. Sie drehen vorn an der Caroſſe, wo zwei 


kleine Räder angebracht find, um nach einem be⸗ 
ö Ort Seines Zeichens war 
Hautſch eigentlich Zirkelſchmied und lebte von 


liebigen Ort zu lenken.“ 


3 


1595 bis 1670. Andreas Gülden ſagt in ſeinen 


Nachrichten von Nürnberger Künſtlern von einem 


Hautſchſchen Wagen, daß denſelben 1650 der 
Kron⸗Generaliſſimus von Schweden, ſpätere König 


Karl Guſtap, um 800 Thaler gekauft und mit 
demſelben ſeinen feierlichen Einzug gehalten habe. 


Das wunderliche Fahrzeug hat auch Doppelmayr 
in ſeinen Nachrichten über Nürnberger Mathe⸗ 
matiker ꝛc. abgebildet, und Wagenſeil in ſeinem 
Werke über jene Stadt ſpricht noch Ende des 17. 
Jahrhunderts davon. Gerade ſo wie bei der 


ſpäteren Draifine beruhte der Motor noch auf der 


Thätigkeit der Hände, nicht der Beine, aber der 
Apparat iſt doch glücklicherweiſe ſchon ein Vor⸗ 


läufer des Bicycle in der allgemeinen Tendenz. 


Die Ehre der Erfindung würde demnach Deutſch⸗ 
land, nicht Frankreich gebühren. Weshalb das 
Wunderwerk trotzdem wieder ſpurlos vom Schau⸗ 
platze verſchwand, weiß man nicht. Vielleicht 
entſprach der Vetſuch kechniſch und praktiſch doch 
noch nicht vollkommen.“ 

— In Nebraska dauern die Prärie⸗ 
bräude noch immer fort. Eine 200 engl, 
Meilen lange und mehrere Meilen breite Streck 
iſt ſchon verſengt worden. Eine Menge Ranchos 
ſind abgebrannt. Die Bewohner der Gegend 
flüchten. — In Malvern, Jowa, ſprengten Räu- 
ber den im Keller befindlichen Caſſenſchrank der 
Farmers National Bank mittelſt Dynamits auf 
und erbeuteten 15,000 Dollars. — In Seattle, 
im Staate Waſhington, gerieth füngſt in aller 
Frühe ein großes Gaſthaus in Brand, während 


ſämmtliche Inſaſſen ſchliefen. Die Flammen ver⸗ 


„Ein musculöſes jundes Frauenzimmer, ein 


großes, ſtarkknochiges Mädchen werde ich als 


Coufine zu begrüßen haben,“ denkt Delaney und 


erinnert ſich ohne Bangen des Auftrages ſeiner 
Mutter, dieſe junge Amazone zu einem längeren 
Beſuch bei ihr einzufangen. 

„Sie hat Talent,“ ſagt er höflich, einen 
Seufzer unterdrückend. 

Jetzt wandern ſie durch die Felder und erquicken 
das Auge an dem Segen der reifenden Aehren, 
darüber der klare, nur von leichten Wölkchen 
durchzogene Himmel und in der Ferne der ſtille, 
glitzernde Ocean, beleuchtet von des Sonnengottes 
heißeſten Strahlen — alles vereinigt zu einem 
Bilde beſonderer Schönheit. Und der junge Mann 
ſteht in Betrachtung verloren, als plötzlich das 
wilde Gebell einer ganzen Mente, wie es ihm 
ſcheint, in ſeine ſtille Träumerei hineinbricht. 

„Beim Himmel! Die Hunde. Ich habe ſie 
vergeſſen, und ſie haben bemerkt, daß ich fortge⸗ 

angen bin, die klugen Thiere! Mein lieber 
Sunge, gehe nur weiter, Du fiebft, ich muß um 
ihretwillen zurück, aber ich werde gleich wieder 
bei Dir ſein!“ Und fort eilt er, ſo leichtfüßig 
wie ein Schulknabe, trotz ſeiner fünfzig Jahre. 
Denis ſchaut ihm mit beluſtigter Miene nach und 
wandert dann langſam den vor ihm liegenden 
Hügel hinan. Er betrachtet die goldigen Ginſter⸗ 
büſche, die ihn hier und dort ſchmücken, als plötz⸗ 
lich etwas auf dem Rande einer hohen Stein⸗ 
mauer zu ſeiner Linken ſein Auge feſſelt. 

3. Kapitel. 
Es iſt ein kleine, ſchlanke, braune Hand! 


Dann folgte ein Geſicht, und was für eins! 


Ein leichter Druck der Hand auf die Mauer und 
mit einer Bewegung voll Jugend, Kraft und An⸗ 
muth ſpringt eine zarte Geſtalt in das Sonnen⸗ 
licht und eilt ſchnell auf der Mauer hin, wie in 
nervöſer Haft bemüht, eine paſſende Stelle zum 
Abſprung zu finden. Ein einfaches, verwaſchenes 
Kattunkleidchen umſchließt die feinen, beinahe 
kindlichen Formen und in den derben Landſchuhen 
ſtecken die ſchönſten ariſtokratiſchen Füßchen. 
Fortſetzung folgt.) 
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reiteten ſich mit raſender Geſchwindigkeit und 
n Kurzem war das zweiſtöckige hölzerne Gebäude 


ihnen zum Raube gefallen. In dem Gaſthauſe 
verkehrten meiſtens Arbeiter. Da die Ausgänge 
höchſt unvollkommen waren, ſo verbrannten Rei 
rere vor den Augen der Menge, die ſich vor der 
Brandſtätte eingefunden hatte. Da das Frem⸗ 
denbuch des Gaſthauſes gleichfalls verbrannte, ſo 
kann man nicht einmal mit Sicherheit die Namen 
aller Umgekommenen feſtſtellen. Es ſollen 12 
Perſonen verbrannt fein. Die Erplofion einer 
Petroleumlampe ſoll die Urſache der Feuersbrunſt 
geweſen ſein. 
— Wie alt ſind die Niagarafälle? 
Die meiſten früheren Muthmaßungen über das 
Alter der Niagarafälle gründeten ſich auf das an⸗ 
enommene, gleichmäßige Zurückweichen derſelben. 
Auf dieſe Weiſe beſtimmte ſchon im Jahre 1790 
Andrew Ellicot ihr Alter auf 55,000 Jahre. Sir 
Charles Lyell erkannte ihnen im Jahre 1841 ein 
Alter von 35,000 Jahren zu, während Profeſſor 
Woodward im Jahre 1886 auf Grund von drei 


in 
Alter von 12,000 Jahren zugeſt and, ja Pilbert 

ſpäter daſſelbe bis auf 6000 Jahre zurückführte, 

In neueſter Zeit hat Spencer dieſem Gegenſtande 

ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet. In einer der 
Royal Society in London zugegangenen Arbeit be⸗ 
handelte Spencer, nach dem Globus, zunächſt die 
gegenwärtige Topographie der Fälle, die Geologie 
des Diftrictes, in dem fie liegen, beſpricht die alte 
Topographie, ſowie das Flußbett und die darin 
abgeführten Waſſermengen. Er zieht dann die 
über einen Zeitraum von 45 Jahren ſich erſtrecken⸗ 
den neueren Beobachtungen über das Zurückweichen 
der Fälle in Betracht, welche ergeben haben, daß 
dexrſelbe jährlich 4,175 Fuß beträgt. Nach einer 
Skizze der Geſchichte der Seen und der Entſte⸗ 
hung des Niagarafluſſes kommt er unter Berück⸗ 
ſichtigung der Geſetze der Eruption zur Annahme 
von vier verſchiedenen Period en in der Entſtehung 
des Niagara, deren Dauer er berechnete, wobei 
als Geſammtalter ſich überraſchender Weiſe die 
der Muthmaßung des berühmten Geologen Lyell 
nahekommende Jahl von 31, 000 Jahren ergiebt. 
Weitere 1000 Jahre nimmt Spencer für das Als 
ter des re vor dem Entſtehen der Fälle in 
Anſpruch. Der Zufluß des Huronſees in den 
Niagara liegt nach ihm etwa 8000 Jahre zurück. 
Nachdem er dann die Beziehungen zwiſchen den 
terreſtriſchen Erhebungen und den Fällen beſpro⸗ 
chen, ſowie die Entſtehung der Seen (die er 
64,000 80,000 Jahre zurückdadirt) und die da⸗ 
rüber herrſchende Meinung erörtert hat, kommt 
er am Schluß ſeiner Arbeit auch auf das wahr⸗ 
ſcheinliche Ende der berühmten Fälle zu ſprechen 
und meint, wenn die terreſtriſchen Erhebungen und 
Zurückweichen der Fälle in gleicher Weiſe wie bis⸗ 
her vor ſich gehen, würden doch 7⸗— 8000 Jahre 
vergehen, ehe dieſelben den Exiſee erreicht haben. 

— Armee - Doppel: Asroſtat. Zwei 
öſterreichiſchen Forſchern iſt es gelungen, auf dem 
Gebiete der Luftſchifffahrt eine epochemachende 
Erfindung zu machen, die auch im Kriegs falle 
die vorzüglichſten Dienſte zu leiſten berufen ſein 
dürfte. Es ift dies der ſogenannte „Armee⸗Doppel⸗ 
Aöroſtat“, der durch die enge Verbindung des 
Gasballons mit dem atmoſphäriſchen Ballon 
(Warmluftkörper oder Montgolfière) entſtanden 
iſt. Die Erfinder haben nicht nur das Princip 
feſtgeſtellt und das Project in allen ſeinen 
Details ausgearbeitet, ſondern auch ein Modell, 
welche die Gefahrloſigkeit der Erwärmung der 
Atmoſphäre in feiner correcten Function donftattr 
und die fachtechniſchen Detailzeichnungen, welche 
die praktiſche Aus führbarkeit des Gedankens 
beweſſen, hergeſtellt. Der neue Armee: Doppel- 
As roſtat wird jederzeit in fünfzehn Minuten actions⸗ 
fähig gemacht, bei Ungunſt der Witterung nie 
zu landen gezwungen ſein und hundert Tage ſchwe⸗ 
bend erhalten werden können. Die weiteſten 
Strecken vermag der Doppel⸗Adroſtat bei mittleren 
Winden (10—12 m per Secunde) in relativ 
wenigen Stunden zu durchfahren, und da der 
Schiffer die Bewegung in der Verticalrichtung voll⸗ 
kommen beherrſcht, ſo iſt er im Stande, durch 
Laviren die erforderlichen horizontalen Windſtröme 
aufzuſuchen, womit die indirecte Lenkbarkeit ſicher⸗ 
geſtellt iſt. 

— Wenn man in die Schuhe ſpuckt. Com⸗ 
mie Gilchriſt, die bildſchöne engliſche Tänze⸗ 
rin, erzählte einem Reporter: „Nennen Sie es 
Aberglauben oder nicht, ich verdanke mein ganzes 
Glück nur dem Umſtande, daß ich ſtets, wenn ich 
tanze — in meinen Schuh ſpucke. Am Tage 
meines erſten Debuts im Gaiety⸗Theater zog ich 
auf den Rath meiner Mutter den linken Atlas⸗ 
ſchuh aus, ſpuckte hinein und zog ihn wieder an. 
Wie Sie wiſſen, fiel das Debut ungemein glück⸗ 
lich aus, was Sie aber nicht wiſſen iſt, daß ſich 
am ſelben Tage der Herzog von Beau fort in mich 
verliebte. Tag für Tag wuchs mein Erfolg, Tag 
für Tag ſeine Liebe. Eines ſchönen Tages ent⸗ 
führte er mich, und ich verlebte mit ihm die glück⸗ 
lichſte Zeit meines Lebens. Wie aber alles ein 
Ende nimmt, ſo auch unſere Liebe. Ich kehrte 
zum Theater zurück, ſpuckte in meinen Shuh und 
wurde enthuſiaſtiſch empfangen. An demſelben 
Tage verliebte ſich Hugh Drummond in mich, der 
mich jedoch weiter bei der Bühne ließ. Eines 
Tages — ich war zu ſpät gekommen und mit 
meiner Toilette fertig geworden, vergeſſe ich mei⸗ 
nen Schuh auszuziehen und das Glückszeichen zu 
machen. Ich gleite aus und verſtauche mir den 
Fuß. Meinem Geliebten wird es zu langweilig, 
mich in meiner Kunſt nicht bewundern zu ſönnen, 
und — er verläßt mich. Nach Wochen trete ich 
wieder auf. Diesmal — Sie können mir's glau⸗ 
ben, ſpucke ich in beide Schuhe und — was glau⸗ 
ben Sie geſchieht? Ich tanze wie noch nie, der 


i zwischen gemachten Aufnahmen ihnen nur ein 


> 


Carl von Orkney verliebt ſich in mich, hält um 
meine Hand an und — in drei Wochen iſt die 
Hochzeit. Und nun, gehen Sie hin und ſpotten 
Sie über meinen Aberglauben.“ 

— Napoleon I. gab ſehr viel Geld 
für die Aerzte aus, obgleich er eigentlich nicht 
viel von der Medizin hielt, ſondern nur Chirurgie 
gelten ließ. Sein ärztliches Budget belief ſich 
auf 201,700 Franken, wovon die Aerzte, Apo⸗ 
theker, Zahnärzte und Hühneraugenoperateure er⸗ 
halten wurden. Im Jahre 1810 ſtellte ſich die 
Beſoldung nach einer Notiz der „Frkf. Ztg.“ wie 
folgt: Corviſar, Leibarzt 30,000 Fres., Bureaux⸗ 
ſpeſen 4500 Fres., Halle, zweiter Arzt 15,000 
Frcß., Langfranque, Guillonneau, Lorminier, 
Buyſe, Aerzte der kaiſerlichen Infirmerie, welche 
den Dienſt quartaliter beſorgten, jeder 8000 Fres., 
Malet, Le⸗Pieur, Pinel, Andry, conſultirende 
Aerzte, jeder 3000 Fres., Boyer, erſter Chirurg 
15,000 Fres., Yuan, zweiter Chirurg 12,000 
Fres., Horeau, Varcillaod, Lacournère, Ribes, 
Chirurgen der kaiſerlichen Infirmerie, welche den 


Dienſt quartaliter verſahen, jeder 6000 Fres., 
Jouan, beigeordnet zur Anwartſchaft -(adjonit et 


en sarvivance) 6000 Frcs., Laſſonfade, Chirurg, 
Wohnung in Saint⸗Cloud und 4500 Fres., 
Pelletan, Percy, Sabattier, Dubois, conſultirende 
Chirurgen, jeder 3000 Fres., M tar und Delpech, 
attachirt zum Dienſt der kaiſerlichen Inſtrmerie, 
jeder 1500 Fres., Dubois Zahnarzt, 6900 Fres., 
Tobias Koenig, „Fußchirurg“, 2400 Fres., Roufil, 
Bandagift, . . . „ Depeux, erſter Apotheker, 8000 
Fres, Clarion, beigeordneter Apotheker, wohnhaft 
Saint⸗Cloud, 5000 Fres., Rouyer, Cadet, bei⸗ 
geordnete Apotheker, jeder 3000 Fres., Gruelle, 
erſter Gehilfe, 1800 Fres., Lecoeur, zweiter Ge⸗ 
hilfe, 1500 Fres., Boudonard, Laboratoriums diener 
in der Apotheke von Saint⸗Cloud, 1000 Fres. 
Antoine Dubois, einer der bedeutendſten Geburts⸗ 
helfer ſeiner Zeit, erhielt für ſeine mit großer 


Schwierigkeit vollzogene Entbindung der Kaiſerin 


Marie Louiſe (König von Rom, 20. März 1811) 
100,000 Fres. und den Barons⸗Titel. Als Du⸗ 
bois Napoleon auf die ſchwere Entbindung auf⸗ 
merkſam machte und die damit verknüpften Ge⸗ 
fahren — ſagt ihm Napoleon: „Machen Sie, 
als wenn Sie es mit einer Bürgersfrau der Rue 


Saint⸗Denis zu thun hätten.“ 


Celegra mme. 


Peters burg, 8. November. (Nord.⸗T.⸗ 
Ag.). Geſtern früh find von Jalta auf dem 
Dampfer „Orel“ abgereiſt: Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 
mit Gemahlin, der Großfürſt Paul Alexandro⸗ 
witſch, die Großfürſtin Alexandra Joſifowna, ſo⸗ 
wie die Großfürſten Michael Nikolaijewitfch und 
Georg Michailowitſch. 

Petersburg, 8. November. (Nord.⸗T.⸗ 
Ag.). Hiefige Blätter berichten, daß die hieſige 
ſtädtiſche Verwaltung eine Genehmigung zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals in Petersburg für den 
verewigten Kaiſer Alexander III. zu erwirken be⸗ 
ſtrebt iſt. 

Petersburg, 8. November. (Nord.⸗T.⸗ 
Ag.). Der „Ilpas. BBern.“ veröffentlicht die 
Allerhöchſte Genehmigung zur Subſcription auf 
ein in Moskau für den in Gott ruhenden Kaiſer 
Alexander III. zu errichtendes Denkmal. 

Charkow, 8. November. (Nord.⸗T.⸗A.). 
Am Tage nach der Ueberführung der Leiche des 
in Gott ruhenden Kaiſer Alexander III. werden 
in der Stadt 7,500 Arme geſpeiſt werden. 

Petersburg, 7. November. Geſtern Abend 
traf in Livadia der Sarg nebſt den für die Aufbahrung 
der Leiche erforderlicher Gegenſtänden ein. Ferner 
trafen die zur Ehrenwache beſtimmten Palaſtgrena⸗ 
diere ein und drei Schiffe aus Odeſſa mit den 
Truppen, welche zu der Ceremonie der Ueberführung 
der Leiche befoblen find. — Die dortige Kirche 
iſt für die Ausſtellung der Leiche prachtvoll mit 
Pflanzen und Blumen geſchmückt. In Jalta ſind 
großartige Trauerbogen errichtet, auch wird ein 
beſonderer reich geſchmückter Steg für die 
Einſchiffung der Leiche hergeſtellt. Die Einſchiffung 
wird morgen ſtattfinden. N 

Petersburg, 8. November. In den 
Straßen der Stadt werden Extrabeilagen mit der 
Beſchreibung einer Eiſenbahnkataſtrophe vertheilt. 
Geſtern Abend um 7 Uhr ging ein Courier⸗ 
zug vom Bahnhofe der Moskau⸗Kursker nach 


dem Bahnhofe der Nikolai⸗Bahn, in welchem 


zahlreiche Reiſende und der Oberprokutator des 
heiligen Synods Pobjedonoszew ſich befanden. 
Zu gleicher Zeit kam in voller Fahrt der Pe⸗ 
tersburger Schnellzug an und ſtieß auf jenen Zug, 
Fünf Waggons find vollſtändig zertrümmert. Der 
Kondukteur Koslow blieb todt. Lieutenaut Se⸗ 
miontkowski erlitt zwei Beinbrüche und andere 
ſchwere Verletzungen. Von den Reiſenden find 
vier ſchwer und drei leicht verletzt. Der Salon⸗ 
wagen, in dem ſich der Oberprocurator Pobjedo⸗ 
noszew befand blieb unverſehrt. Der Bahnvers 
kehr wurde durch 3 Stunden gehemmt. 

Wien, 7. November. Die heutige Sitzung 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes eröffnete der 
Präfident Baron Bauffy mit folgender Anſprache: 
„Das ruſſiſche Reich iſt von einem ſchweren Schlage 
heimgeſucht worden. 1 qualvollen Leiden ward 
ſein Herrſcher in der Fülle des Lebens vom Tode 


hinweggerafft. Abgeſehen von allgemein menſchlichen 
Gefühlen dürfen wir nicht vergeſſen, daß den 
verſtorbenen Herrſcher Freundſchaftsbande an unſern 
geliebten König knüpften und daß er als Stütze 
und Förderer der Friedensrichtung unter den 
eiviliſirten Völkern der Welt in allgemeiner 
Achtung ſtand. Indem die Sympathien von ganz 
Europa ihn zur letzten Heimſtätte geleiten, dürfen 
auch wir achtungsvoll ſeiner gedenken und unſer 
Beileid ausdrücken.“ 

Budapeft, 7. November. In Herrmann⸗ 
ſtadt ſtürzte geſtern der Corpscommandant F.⸗ 
M. ⸗ L. Galgoczy bei einem Spazierrittt vom 
Pferde, verletzte ſich ſchwer und erlitt anſcheinend 
eine Gehirnerſchütterung. 

Paris, 7. November. In der Deputirten⸗ 
kammer interpellirte das Mitglied der Heeres⸗ 
commiſſion Le Heriſſé über die vorzeitige Enlaſſung 
von 12,000 Mann Soldaten der Jahresklaſſen 
1891 und 1892 zum 8. d. M. und von 24,000 
Mann zum April 1895. Redner fragte an, ob 
die Maßregel geſetzlich und opportun ſei und 
erklärte, die Kammer werde niemals die für die 
Armee nothwendigen Credite verweigern. Der 
Kriegsminiſter General Mercier erwiderte, er 
habe das Recht, die zweite Eventualkategorie des 
Truppencontingents nach einjähriger Dienstzeit 
zu entlaſſen, um die Effectivbeſtände auf die 
geſetzlich normirte Höhe zu bringen. Der Effectiv⸗ 
beſtand nach dem Budget für 1895 betrage 
515,000 Mann, d. h. 15,000 Mann mehr als 
im Jahre 1894. Wenn die beanſtandeten Maßregeln 
nicht getroffen wären, hätten 598,000 Mann 
unterhalten werden müſſen. Das wäre unmöglich 


geweſen. (Beifall.) Der Effectivbeſtand des laufen⸗ 


den Jahres überſteige den des Jahres 1893 um 


14000 Mann. Die Kammer könne in voller Sicherheit 


allen Eventualitäten entgegenſehen. Der Vorfitzende 
der Heerescommiſſion Meziéres erklärte, die 
beanſtandete Maßregel für inopportun gehalten, 
der Kammer ſtehe ja aber ein entgegengeſetzter 
Beſchluß frei. Verſchiedene Tagesordnungen wurden 


eingebracht; die Regierung verlangte Die einfache 


Tagesordnung; dieſelbe wurde durch Erheben 
der Hände angenommen. — Cochery legt hierauf 
den Generalbericht über das Budget für 1895 
vor. D'Hugues (Rechte) interpellirte die Regierung 
über die Börſenſpeculationen und erging ſich 
unter großer Unruhe des Hauſes in langen Aus⸗ 
führungen über kosmopolitiſche 


nur, er werde über die Anwendung der Geſetze 
wachen. Darauf wurde eine von der Regierung 
beantragte Tages ordnung durch Handaufheben 
angenommen. 5 


Paris, 7. November. Laut einer Meldung | 


der Agence Havas aus Toulon erhielt der dortige 
Marinepräfect Ordre, fünf Transportſchiffe mit je 
1800 Mann Faſſungsraum für Madagascar bereit 
zu halten. 

Paris, 7. November. Der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Hanotaux empfing 
geſtern Nachmittag den chineſiſchen Geſandten, 


der Vormittags angekommen war. Wie die Agence 


Havas meldet, iſt in diplomatiſchen Kreiſen das 


Gerücht verbreitet, daß der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Hanotaur beim Empfange des chineſiſchen 
Geſandten dieſem erklärt habe, die franzöſiſche 


Regierung würde bei den Verhandlungen zur 
Annahme der von China angebotenen Friedens⸗ 
bedingungen die Initiative nicht ergreifen; ſie 
würde ſich jedoch der von dem Concert der euro⸗ 
päiſchen Mächte angenommenen Haltung an⸗ 
paſſen. 

London, 7. November. Die engliſchen 
Behörden in Tintſin richteten ein Ultimatum an 
den Vice⸗König von Petſchili, in welchem eine 
Regelung der Angelegenheit des Schiffes „Chung⸗ 
King“ binnen ſieben Tagen gefordert wird. Dieſes 
Schiff, welches die engliſche Flagge gehißt hatte 
und den japaniſchen Conſul an Bord führte, 
wurde im Juli von chineſiſchen Soldaten über⸗ 
fallen, die ſich des Conſuls bemächtigen wollten 
und ſich in ſehr roher Weiſe gegen die Offiziere 
und die Bemannung betrugen. Das Ultimatum 
verlangt außer einer Geldentſchädigung die Ab⸗ 
berufung und Degradation des Tadtai Scheng 


von Tientfin, ſowie die Abgabe eines Saluts von 


21 Schüſſen für den Chung⸗King vom Fort Taku. 
Das Ultimatum erklärt, daß im Falle der Ab⸗ 
lehnung dieſer Forderungen Gegenmaß regeln von 
der eugliſchen Flotte ergriffen werden würden. 

London, 7. November. Der amerikaniſche 
Geſandte in China benachrichtigte den Staats⸗ 
ſecretär Gresham in Waſhington, daß die Japa⸗ 
ner Fu⸗Tſchou am Golf von Liau⸗tong genom⸗ 
men haben und ſich zum Vorgehen gegen Shan⸗ 
hai⸗kwan rüſten. 

London, 7. November. 

det aus: Tientſin: Am vergangenen Sonnabend 
waren die Vertreter der Mächte im Tſung⸗li⸗ 
Namen verſammelt. Prinz Kung eröffnete ihnen, 
daß China nicht im Stande ſei, Japan zu wider⸗ 
ſtehen, und rief die Vermittelung der Mächte an. 
Er erklärte, China ſei bereit, die Oberherrſchaft 
über Korea aufzugeben und eine Kriegs⸗Entſchädi⸗ 
gung zu zahlen. 

London, 7. November. Wie das Reu⸗ 
ter'ſche Bureau erfährt, hat die chineſiſche Regie⸗ 


rung formell die diplomatiſche Intervention der 


Mächte erbeten zur Herbeiführung des Friedens 
zwiſchen China und Japan in der Weiſe, die 
China vor einiger Zeit auf den Rath Englands 
wünſchte. Man glaubt, daß vor einer definitiven 
Beilegung ein Austauſch der Anfichten zwiſchen 
den Regierungen erfolgen werde, jedoch werde 
England nicht der Initiative ergreifen. 
London, 8. November. Aus Pecking wird 
| berichtet, daß man dort einen allgemeinen Auf- 


Bankiers und 
Börſianer. Der Finanzminiſter Poincaré antwortete 


Die Times mel⸗ 


ſtand befürchtet und daß die bei Port⸗Arthur ver⸗ 
ſammelte chineſiſche Flotte nicht in japaniſche Ge⸗ 
fangenſchaft gerathe. In Pecking iſt die Cholera 
ausgebrochen. 

New⸗Nork, 7. November. Nach den bis 
jetzt bekannt gewordenen Ergebniſſen der Staats⸗ 
und Gemeindewahlen in Nordamerika haben die 
Republikaner in den Staaten New⸗Nork, Maſſa⸗ 
chuſetts und in den Weſtſtaaten geſiegt. Morton 
iſt mit 130,000 Stimmen Majorität zum Gou⸗ 
verneur bon New⸗Nork gegen Hill, Strong mit 
40,000 gegen Tammany zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt, und die Mehrheit des Repräſentantenhau⸗ 
ſes iſt republikaniſch. 

Sofia, 7. November. Anſtatt der Qua⸗ 
rantäne iſt in Bulgarien für die türkiſchen Pro⸗ 
venienzen eine ärztliche Unterſuchung und eine 
Desinfertion des Gepäckes angeordnete. 


Angekommene Fremde. 


Graud Hotel. Herren: Seather aus Manchester. 
— Leiuveber aus Chemnitz. — Kuschnitzki aus Glei- 
witz, — Seidler aus Landsberg. — Eltermann aus 
Radoszkow. 

Hotel Vietoria. Herren: Ortwein und Warschau, 
— Siebert aus Berlin. — Deschain aus Moskau, 

Hotel de Pologne. Herren: Myazkowski aus Za- 
police. — Smolinowski, Leski und Rajzmann aus War- 
schau. — Libiszowski aus Radom. — Wierzbowski aus 
Petrikau. — Jarocinski aus Kamieniacz. — Dinäniakie- 
wies aus Zagaj. — Bielousow aus Pask. — Sternicki 
aus Sosnowiec. — Gutzmann aus Beldow. 
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Kirchliches. Für die hiefigen evangeliſchen: 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fol⸗ 
gende Gottesdienſte ſtatt: a 

A. Trinitatis⸗ Kirche: Sonntag: 

Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl; — Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Beide 
Male Herr Paſtor Rondthaler.) 

Im Laufe der nächſten Woche alle Tage um 
10 Uhr früh Abnahme des Unterthaneneides. 

B. Johannis⸗ Kirche: Sonntag: 
Vormittags 9 Uhr Beichte und 10 Uhr Haupt⸗ 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 

Angerſtein.) — Abends 6 Uhr Abendgottes⸗ 
dienſt. (Herr Hilfsprediger Schmidt.) 

Mittwoch, 8 Uhr Abends, Auslegung des 

26. Artikels der Augsburgiſchen Konfeſſion. (Herr 
Paſtor Angerſtein.) 

C. Stadtmiſſionsſaal: Sonn⸗ 
tag: Nachmittags 2¼ Uhr Kinder - Lehre. 
(Herr Paſtor Angerſtein.) 112 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr 
Paſt or Angerſtein.) 


Winter⸗ Fahrplan 
der Lodzer Fabriksbahn. 


Abgehende Züge von Lodz: 
6 Uhr 15 Minuten Morgens 
1 „, — „ Nachmittags 


5 „ 50 Abends 
b 2 5 Abends 
12 „ 30 I Nachts. 


Ankommende Züge in Lodz: 
9. Uhr 33 Minuten Morgens 


— . — 


Lagiewnikil Lodz, 
Widzewska 64. (147) 
Okowity 3 dnia 9 Listopada. 
Netto 
Hurtowa w. 78°, Es. 8.90. 
Szynkowa w. 78% „ 9.—. 


keyza 10 kop. od stopnia.) 


5 EEE Ft, 
CCC 
Hotel Mannteuffel. 


Die nen renovirte 


Winterkepelbahn 


iſt noch an einigen Abenden zu abonnieren. 
nr 


4 „ 33 „ Nachmittags 
8 „ 28 7 Abends 
i 10 „ 16 „ Abends 
3 „ 03 A Nachts. 
ee NEE 
| Coursbericht. 
| Berlin, den 9. November 1894. 
100 Rubel — 222 M. — 
Ultimo = 222 M. 25 
Warſchau, den 9. November 1894. 
Berlin 70 
Londan : 9 27 
Paris 37 10 
| Wien 74 
U 
| 
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YORK: 


ſchließt jedweder Art Verſicherungs⸗Coutracte ab 


Die Auszahlung der Dividende erfolgt ſchon 


' Gegenseitigs Tebens-V ersicherungs-Gesellschaft 


NE 


UNTER. DEN VORTERILBAPTESTEN - BEDINGUNGEN, 


nach einem Jahre. 


Ns. 4,085,000, aber welche tie Geſellſchaft ohne beſondere en des N 
Miniſters des Innern 90855 verfügen kann, liegen per 1. . r 1894 in der 
Reichsbank. 


Nähere Auskunft ertheilen das Warſchauer Burean in Warſchau, Place Saski Nr. 5, ſowie Aſete Loder Herren Plat Agenten 8 
Director der Warſchauer Abtheilung: 


K. Radkiewiez. 1 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Mittheilung, daß am Mittwoch, den 7. November, Abends 11% Uhr 
unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur⸗ 
großmutter und Tante 


Caroline Remus 


geb. Seyffert 


im Alter von 74 Jahren nach laugen und ſchweren Leiden ver ⸗ 
ſchieden iſt. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 10. November um 
1 uhr Nachmittag, vom Trauerhauſe, Petrikauerſtraße Nr. 6, 
nach dem Friedhofe zu Zgierz ftatt. 


Die tiefhetrübten Sinerbtichnen, 


Carl Steinert. 
A ; Neuheit! 


5 "er Büflenhalter we 


ir rerſchlederen Ganurgen für Domen, welche kein Corſett tragen 
0 können, werden angefertigt in der Corſettſabrik von 


N 
u Anna Laferska 
Ess Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 

Lager von fertigen Büſtenhaltern, Corſetis, Kinder Corſetis, 
Binden, Geradehaltern, piclell für Schüler, Schülerinnen und Erwachſene. 
Sömmtliche Beſtellur gen wer den pünkilich und ſouber ausgeführt. 

Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Hand⸗ und 


0 


Maſchinen⸗Nähen vertraut find. (34 | 


Sümmtliche 


Haus-Schilder 


nach den neueſten polizeilichen Verordnungen find zu 
billigfien Preiſen vorräthig im elektrotechniſchen 
Geſchäft von 

8. Lewinski, 
6—5) 


SCHE ICH IC ICH IE FILE FTD 
2 Die Haupi-Weinhaudlung 


J. K-utner 8 0 


— Petrikaunerſtraße 60 nen, 
0 ‚empfiehlt ihr reichhaltiges . von: 
tein en ungariſchen, franzöſiſchen, Rhein- u. ilalieniſchen 


Weinen, sowie verſchiedene Champagner- eine. 


35. | 


(u) Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. OR | 


— IKK DIDI, III 
PP 
Ein Jabritsſaal R — e! 4 


mit 2 vichiseien, 60 Ellen lang, 22 Ellen 
bein mu Vampfteaft und eiectriſcher 
Beleuchtung, jur Spinnerei und Wedelei 
geeignen, it vom 1. April 1895 zu 


verpachten. 
Nägeres in der Redaclion dieſes 
Blattes. (3—3 


* 1 e — 


Penaxzopz m Haare eo nora Sonn 


0 


Dzielna⸗Straße, Ecke der Petrikauer Straße. 
B eee 
EEE 


Widzewskaſtraße Neo. Rai 


kaszlacych i edel, 
Koncesjow. przez Depart, Medyern 
Stodowy ehstrakt ö 

1 W LEN j 


u Aline und Bianinns 


| der renommirteſten ausländiſchen und inländiſchen 
Fabriken 


y Mleinverkauf und Lager Fiedler'ſcher 
x Inſtrumente, 


welche durch geſangreichen Ton, vollendete elaſtiſche Spielart befannt 
find — empfiehlt zu günſtigen Kaufsbedingungen und biligften Fa⸗ 


brikspreiſen 
A. GRUSZOZYNSKI, 
Warschau, Nowy Swiat 21 
Auch find gebrauchte Flügel und Pianinos zu verkaufen. (66—4 


Tuchtire Ansireicher 


können ſich melden bei 


3-1) Jungnickel & Nordbruch. 
SGG; 50 


Tb. 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 1 5 
eee οοοοοοοο 


ER (25 - 7 


aus der Fabrik „Wojciechow“ 8 


=ı GOCEGOSGOOS 


F. Lazowert, 


Petrikauer Straße Nr. 42, neben der Niederlage des Herrn M. e 


empfiehlt 


Petersburger Galloſch en, 


Gummi-Paletots, Leder-Jacken, Käufer, 
aus Jute, Cocos, Stricken, Wolle, Plüſch und Wachstuch 


Wachstuch- und Plüſch. iſchdecken Amerikanische 
Wringmaſchinen „Empire“, Imprägnirte Wagen⸗ Pete 


Linoleum, 
wie auch Leder ⸗Riemen, Schläuche, — und ſämm tliche 


techniſche und ſchtrurgiſche Gummi-Artikel 


zu billigſten Preiſen. 


Zahn⸗Arzt 
Auld SCHWARZ-BERNSTEIN 


wont Petrikaner Str. Nr. 121, Haus 
P. Namiſch; pl. 9-6 Uh⸗. 


Sonntag, den 11. November a. c., 
um 7 Uhr Morgens: 


| 
(0-8 | allgemeine Sleiger-Aehung 
g ber eiſten 4 Zuge am Steige hause des 
En tuchtiget erfahrener II. 


b te 


kaun fig meiden. 


Zuges. 
Die Steiger haben in vpller mur 
rüſtung zu erſche nen. 


der Lodzer Freter. Seen 


Dr. Brzozowski, 7” 
nach längerer ärztlichen Prazis in Alb zum 
Arzt der Stadt Lodz ernannt, 1 * jegt am 
Neuen deinge Nr. 10, Haus Lub ſn 

Empfüngt Kranke bis 10 Ar früh und 
von 3 dis 5 Uhr Nachmittags. 5 
chule 


ahnarziliche 


in Warschau, 


Die läglichen Loſungen 


der Brüder-Gemeinde 
—— ſür das e 
vor alzig in 3—2 
L. Fischer's 


Buch- u. Muſitalten⸗ Hauolung. 


BKLAD MATBRYAEOW APTECZNYCH 
S. BILBERBAUMA 
Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena 
| W 1 
posiada na skladzi 

 OLEUM Nici AROMATISATUN 

A Hy cynowy, pozbawiony przykregu 
'zapachu i smaku, 

| Apteki Wendy i Wiorogorskiego 
* MALA WIL 


vettor der Schule vom 15 (27.) I. J. an, zu 
richten. (22) 


Karl Kühn 


Wehorbe | approbiier Maſſeur, Übernmmms Et ⸗ 
ſolgreiche Maamnnge u. eee 
jur Erwachleat und Kind 
Damen werden vol Se stägn behandelt: 
Petrikauer⸗Straße At. 134 wen, un 
Fronthauſe 2 Kcppen dds, 


— — 


o Ueuay pon. 
Be 55 8 891 TORE, 


79 ter ts ſiſtiti. 


— — 2 er! —ͤ— mn 


Großes Lager gebogener Möbel 8 


Met: ikauerſte. Nr. 55. 985 Birch. 


Rodyer Zee Pe Ä 


Bittſchriften für den Eintritt fin» an den Di⸗ 


durch die Warschauer und Berliner Mediginab | 


Schneilpre-sendruck von Leopold Zoner. 


— — ve 


Loder Männergefangurreint, 


Der tiefen Fandtstrauer 
wegen werden unſere Ge- 
ſangsübungen bis auf ei- 


Der Borſtand. 


ebring, 


der ruſſiſchen, polniſchen und 0 | 
ſchen Sprache wächtig, au. 
ein Comptoir geſucht. 

1 untet X. X. an bie 
Exp. d. Bl. erbeten. 3—1 


Ale f Raffire in 1 dis Bürcau des 


Hotel Post wd en 


ſauſtändiges 


Mädchen, 


welches der ku ſiſches, polaiſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und Sch ift 
mächtig ſein muß, geſucht. 
Nähe es bel Gust, Klukow im 
Hobel Pole k. 
(3 1 


— — — 


E nige gute 


Galanterie⸗ 
Klempner 


fi den ſofort Tal 1 bei 
A. 


(örm2 


Ein geräumiger 


11 4 75 


mit ay ſtoßenden 3 Zimmern RE 
Küche an der Poludnio waſtraße em 
Ganzen un getheilt per ſofort oder ab 
1. Jauuar l. J 3—2 
in vermiethen. 
0 Lyrardower Niederlage. 


Fur eine größere Kanungaraſpinnerel 
wird für Spi Ran eÄabscÄinnngen 2% i 
ſicherer 


Rechner 


mit zutet Handſchrift geſucht. Ruſſiſch 
oder polviſch und deutſch nöthig. 


Offerten mit Lebenslauf B- ſchreſdung 
und Geta tsanſprüchen unter 2 60 Re 
lagernd Lon. (3—3 


Fabritsſaal 


für 30— 35 Handwebſtühle iſt ſo⸗ 
fort zu verpachten. 6—3 
Wo? jagt die Expedition d. Bl. 


